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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Papiermaschinensieb,
insbesondere für die Blattbildungszone, mit einer Papier-
und einer Laufseite, gebildet aus mindestens einer Art
an Querfäden und mindestens einer Art mit diesen ver-
wobenen Längsfäden, die miteinander unter Bildung von
Rapporten mindestens zwei verschiedene Arten an
Kreuzungsstellen ausbilden, wobei das Bindungsmuster
gebildet aus den Längs- und Querfäden der Papierseite
sich zwischen Kreuzungsstellen gleicher Art wiederholt
und wobei zwischen den beiden Kreuzungsstellen glei-
cher Art und unter Bildung der jeweils weiteren Art an
Kreuzungsstellen die Längsfäden von der Laufseite auf
die Papierseite und umgekehrt wechseln.
[0002] In der Papier erzeugenden Industrie werden
heute immer mehr Hochleistungs-Papiermaschinen mit
Geschwindigkeiten bis zu 2000 m/min und Arbeitsbreiten
über 10 m eingesetzt. Die Blattbildungseinheit ist dabei
in aller Regel als Doppelsiebform ausgeführt, in vielen
Fällen auch als Spaltformer. Charakteristisch für die Ma-
schinen ist, daß der Blattbildungsvorgang sofort zwi-
schen zwei Papiermaschinensieben in einer relativ kur-
zen Entwässerungszone stattfindet. Durch diese kurze
Strecke und die hohe Produktionsgeschwindigkeit redu-
ziert sich die Zeit für die Blattbildung auf einige Millise-
kunden. In diesem Zeitraum muß der Feststoffanteil bzw.
Trokkengehalt der Faserstoffsuspension von ca. 1 % auf
etwa 20 % angehoben werden. Das bedeutet für die Pa-
piermaschinensiebe, daß sie eine sehr hohe Entwässe-
rungsleistung besitzen müssen aber trotzdem keine Mar-
kierungen im Papier hinterlassen dürfen und eine hohe
Faserunterstützung bieten.
[0003] Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Querstabili-
tät der Siebbespannung, die maßgebend ist für die
Gleichmäßigkeit des Dicken- und Feuchtigkeitsprofils
der Papierbahn. Gerade bei den modernen Maschinen
mit großen Arbeitsbreiten sind die diesbezüglichen An-
forderungen sehr hoch angesetzt. Zur Verbesserung der
Formation werden in der Blattbildungszone mithin immer
häufiger Formierleisten eingesetzt, die wechselseitig auf
den Laufseiten der Siebe angeordnet sind und gegen
diese gedrückt werden. Dadurch kommt es zu einer
schnell wechselnden, in Längsrichtung verlaufenden
Durchbiegung der Bespannung der Siebe.
[0004] Üblicherweise versucht man heutzutage, die-
sen Anforderungen durch den Einsatz von Verbundge-
weben gerecht zu werden. Ein dahingehendes Verbund-
gewebe ist beispielsweise in der DE 42 29 828 C2 be-
schrieben. Das dahingehend bekannte Papiermaschi-
nensieb besteht aus zwei übereinanderliegenden Sieb-
geweben, die mindestens einlagig ausgebildet und durch
in Quer- und/oder Längsrichtung verlaufende Bindefä-
den miteinander verbunden sind, wobei eines der Sieb-
gewebe als Definitionsgewebe mit den mechanischen
Eigenschaften des Verbundgewebes hinsichtlich Deh-
nung und Steifigkeit bestimmter Ausbildung und das an-
dere Siebgewebe als Reaktionsgewebe mit einer höhe-

ren Dehnung und geringeren Steifigkeit als das Definiti-
onsgewebe ausgeführt ist. Die angesprochenen Siebge-
webe bestehen also aus Kett- und Schußfäden, wobei
diese durch zusätzliche Bindefäden miteinander verbun-
den sind. Durch die Ausbildung der Siebgewebelagen
als Reaktions- oder Definitionsgewebe wird dem inneren
Verschleiß und insbesondere dem Verschleiß der Bin-
defäden entgegengetreten und derart die Lebensdauer
des Verbundgewebes erhöht sowie eine ungewollte
Trennung der Siebgewebelagen auch längerfristig ver-
mieden. Der angesprochene innere Verschleiß eines
Verbundgewebes ist insbesondere dadurch bedingt, daß
bei den Siebumlenkungen, wie sie im Bereich von Leit-
walzen der Siebpartie auftreten, über welche das Ver-
bundgewebe geführt wird, die einzelnen Siebgewebela-
gen in unterschiedlichem Maße gedehnt oder gestaucht
werden.
[0005] Da die angesprochenen Bindefäden nicht zur
Gewebestruktur gehören, sondern eigenständig Bautei-
le sind, werden diese möglichst im Durchmesser dünn
gehalten, um die Entwässerung nur geringfügig zu stö-
ren. Bei entsprechend hohen Beanspruchungen besteht
dann aber die Möglichkeit, daß die dünnen Bindefäden
aufreißen und der Verbund zwischen den Siebgeweben
sich löst. Bei einem Papiermaschinensieb nach der EP
0 432 413 B1, das gleichfalls als Verbundgewebe auf-
gebaut ist und die in Absatz [0001] genannten Merkmale
aufweist, ist zwar bereits vorgeschlagen worden, Binde-
fäden als zwei gewebeeigene Fäden zu verwenden und
diese unter Bildung von X-förmigen Kreuzungsstellen in
die jeweils andere Gewebelage einzuweben, um die be-
schriebenen Nachteile im Stand der Technik zu vermei-
den; allein durch die Anhäufung der bekannten Wech-
selstellen in Querrichtung entsteht ungewollt auch eine
Versteifung des bekannten Gewebes. Insbesondere
über größere Weblängen kann es dann zu erheblichen
Längendifferenzen kommen, die sich wiederum in Span-
nungsunterschieden bemerkbar machen mit der Folge,
daß die die Verbindung herstellenden gewebeeigenen
Bindefäden gleichfalls aufreißen und zu einem Versagen
des bekannten Papiermaschinensiebes führen können.
Auch ist es im Hinblick auf diese bekannte spezielle
Webart im wesentlichen nur möglich, Querfäden einer
Art, also Querfäden mit im wesentlichen gleichen Durch-
messermaßen, sowohl für das Ober- als auch das Un-
tergewebe zu verarbeiten, was die Möglichkeiten eines
wirksamen Abstützens auf der Laufseite reduziert. Im üb-
rigen ist die Herstellung der beschriebenen bekannten
Verbundgewebe aufwendig und teuer. US-A-5 865 219
offenbart ein doppellagiges Papiermaschinensieb mit ei-
ner ersten Lage aus Querfäden, einer zweiten Lage aus
Querfäden sowie Längsfäden, die mit den beiden Quer-
faden-Lagen verwebt sind, wobei sich das Gewebe nach
8 Querfäden wiederholt. EP-A-0 224 276 offenbart eine
Bespannung für den Blattbildungsteil einer Papierma-
schine, die aus einem doppellagigen Gewebe mit einer
oberen und unteren Lage von Querfäden gebildet ist, die
mit Längsfäden verwebt sind. Die Querfäden der oberen
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Lage und die Längsfäden bilden dabei zur Papierseite
hin gerichtete Abkröpfungen, deren höchste Punkte in
einer Ebene, der Papierebene, liegen.
[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, Papiermaschinen-
siebe der vorgenannten Art derart weiter zu verbessern,
daß sie über höhere Standzeiten bei der Papierherstel-
lung verfügen und zum anderen sich kostengünstig rea-
lisieren lassen. Eine dahingehende Aufgabe löst ein Pa-
piermaschinensieb mit den Merkmalen des Anspruches
1.
[0007] Dadurch, daß gemäß Patentanspruch 1 das
Wechseln der Längsfäden unter Bildung der weiteren Art
an Kreuzungsstellen innerhalb des jeweiligen Rapportes
der Laufseite erfolgt und daß innerhalb dieses Rapportes
der Laufseite auf ihrer der Papierseite abgewandten Au-
ßenseite die Querfäden der Laufseite von mindestens
zwei Längsfäden gehalten sind, wird ein Maximum an
papierseitiger Faserunterstützung erreicht bei geringer
Markierung der Oberseite, da eine gleichmäßige Vertei-
lung der Wechsel- oder Kreuzungsstellen erreicht ist. Da
eine Lagenbindung in Längsrichtung mit allen Fäden vor-
handen ist, ist darüber hinaus eine unbeabsichtigte La-
gentrennung mit hoher Sicherheit vermieden.
[0008] Durch die Abstützung auf der Außenseite über
mindestens zwei Längsfäden innerhalb eines Rapportes
ist es darüber hinaus möglich, die Querfäden der Laufs-
eite im Querschnitt dicker zu wählen als die Querfäden
der Papierseite und dennoch deren sicheren Halt im Pa-
piermaschinensieb zu gewährleisten. Hierdurch lassen
sich jedoch sinnfällig die Abstützkräfte erhöhen und
durch die derart gebildete relativ "offene" Laufseite ist
die Entwässerungsleistung entsprechend erhöht. Vor-
zugsweise wählt man dabei ein Schußverhältnis von 2 :
1. Durch die langflottierende Laufseite mit ihren im Quer-
schnitt verbreiterten Schußfäden ist darüber hinaus das
Laufzeitpotential für das Papiermaschinensieb maxi-
miert und dennoch aufgrund der beiden getrennten
Schußlagen eine hohe Querstabilität erreicht.
[0009] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0010] Im folgenden wird das erfindungsgemäße Pa-
piermaschinensieb anhand einer Ausführungsform nä-
her erläutert. Es zeigen in prinzipieller und nicht
maßstäblicher Darstellung die

Fig. 1 einen Ausschnitt auf eine Seitenansicht des er-
findungsgemäßen Papiermaschinensiebes;

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Laufseite des Siebes
nach der Fig.1 längs der Linie I - I;

Fig. 3 eine Unteransicht auf die Laufseite des Maschi-
nensiebes nach der Fig.1.

[0011] Die Figuren zeigen teilweise ein als Ganzes mit
10 bezeichnetes Siebgewebe für ein als Ganzes nicht
dargestelltes Papiermaschinensieb, das insbesondere

einsetzbar ist für die sog. Blattbildungszone bei üblichen
Papierherstellmaschinen. Das Siebgewebe 10 weist ei-
ne Papierseite 12 und eine Laufseite 14 auf. Die dahin-
gehende Papierseite 12 und die Laufseite 14 sind gebil-
det aus zwei voneinander verschiedenen Arten an Quer-
fäden 16,18 und mindestens einer Art mit diesen verwo-
benen Längsfäden 20. Die Querfäden 16,18 bilden mit
den mit ihnen verwobenen Längsfäden 20 sowohl in
Längsrichtung als auch in Querrichtung auf das Siebge-
webe 10 gesehen 8-schäftige Rapporte A bis H aus, die
sich in diesem Rapportmuster in Längs- und Querrich-
tung entsprechend wiederholen. Bei der Bildung der da-
hingehenden Rapporte A bis H werden innerhalb des
Siebgewebes 10 zwei verschiedene Arten an X-förmigen
Kreuzungsstellen 22,24 ausgebildet (vgl. Fig.1). Dabei
verläuft ein Längsfaden 20, wie dies die Fig.1 zeigt, an
einer Kreuzungsstelle 22 der gleichen Art in der einen
Richtung, also beispielsweise mit positiver Steigung, und
betreffend die Kreuzungsstelle der anderen Art, hier 24,
mit negativer Steigung.
[0012] Wie des weiteren die Figuren zeigen, wieder-
holt sich das Bindungsmuster, gebildet aus den Längs-
fäden 20 und Querfäden 16 der Papierseite 12, zwischen
Kreuzungsstellen 22 gleicher Art, wobei zwischen den
beiden Kreuzungsstellen 22 gleicher Art und unter Bil-
dung der jeweils weiteren oder anderen Art an Kreu-
zungsstellen 24 die Längsfäden 20 von der Laufseite 14
auf die Papierseite 12 und umgekehrt wechseln. Bei der
erfindungsgemäßen Lösung erfolgt also das Wechseln
der Längsfäden 20 im Unterschied zum Stand der Tech-
nik unter Bildung der weiteren Art an Kreuzungsstellen
24 innerhalb des jeweiligen Rapportes A bis H der Laufs-
eite 14 des Siebgewebes 10. Ferner sind, wie dies ins-
besondere die Fig.3 zeigt, innerhalb dieses Rapportes A
bis H der Laufseite 14 auf ihrer der Papierseite 12 abge-
wandten Außenseite 26 die Querfäden 18 der Laufseite
14 von mindestens zwei Längsfäden 20 gehalten. Mit der
dahingehenden erfindungsgemäßen Bindung wird es
möglich, die Schußzahl auf der Papierseite 12 gegenü-
ber der gezeigten Laufseite 14 zu verdoppeln. Demge-
mäß ergibt sich ein Schußverhältnis 2 : 1 zwischen Pa-
pierseite 12 und Laufseite 14, während bei den bekann-
ten Lösungen in der Regel ein Schußverhältnis nur von
1 : 1 erreicht wird.
[0013] Die Fadendurchmesser, die sich damit auf der
Laufseite 14 einbauen lassen, können derart im Quer-
schnitt gegenüber der Papierseite 16 verdoppelt werden.
Das bedeutet wiederum, daß das Volumen des verschlei-
ßenden Materials (Unterschuß) und damit die Laufzeit
des erfindungsgemäßen Siebes einmal durch die er-
reichte langflottierende Bindung und zum anderen durch
die größeren Durchmesser auf der Laufseite 14 erheblich
gesteigert werden kann. Durch die erreichte "offene"
Laufseite 14 wird darüber hinaus die Durchlässigkeit des
Siebgewebes 10 gesteigert und derart die Entwässe-
rungseigenschaften deutlich verbessert. Da bei dem be-
anspruchten Papiermaschinensieb nach der Erfindung
alle verbindenden Längsfäden 20 unmittelbar aufeinan-
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derfolgend angeordnet sind, gibt es im Gegensatz zu den
bekannten Gewebelösungen keinen dazwischenliegen-
den Oberschuß oder Oberkette, so daß das erfindungs-
gemäße Siebgewebe 10 ein weitgehend homogen aus-
gebildetes Bindemuster aufweist und ein sicherer,
gleichwirkender Verbund in jeder Richtung des Gewebes
erreicht ist. Das Bindungsmuster der Papierseite 12 be-
steht dabei aus einer üblichen Leinwandbindung, wobei
die Leinwandbindung, die zwischen Kreuzungsstellen
der einen Art 22 und der unmittelbar nachfolgenden an-
deren Art 24 verläuft, 8-schäftig ausgebildet ist. Des wei-
teren ist vorgesehen, daß auch die Laufseite 14 innerhalb
eines jeden Rapportes A bis H 8-schäftig in beiden Rich-
tungen betrachtet ausgebildet ist.
[0014] Die jeweiligen Längsfäden 20, die die Querfä-
den 18 der Laufseite 14 auf ihrer der Papierseite 12 ab-
gewandten Außenseite 26 abstützen, sind zumindest
einmal paarweise benachbart (vgl. Fig.3) nebeneinan-
derliegend angeordnet. Fertigungstechnisch hat es sich
als besonders günstig erwiesen, die Querfäden 16,18
als Schußfäden und die Längsfäden 20 als Kettfäden
auszubilden. Wie insbesondere die Fig.1 zeigt, sind die
Kreuzungsstellen der einen Art 22 auf der Laufseite 14
von zwei Querfäden 18 und die Kreuzungsstelle der an-
deren Art 24 von vier Querfäden 18 zur Laufseite 14 hin
betrachtet abgestützt, wobei diese abstützenden Quer-
fäden 18 im wesentlichen in einer gemeinsamen Ebene
auf der Außenseite 26 der Laufseite 14 liegend angeord-
net sind.
[0015] Des weiteren sind die jeweiligen Längsfäden
20, die die Querfäden 18 der Laufseite 14 auf ihrer der
Papierseite 12 zugewandten Seite 28 (vgl. Fig.2) be-
grenzen, paarweise gruppiert nebeneinanderliegend,
wobei bis zu drei Gruppen in unmittelbarer benachbarter
Anlage innerhalb eines Rapportes A bis H vorliegen kön-
nen (vgl. Querfaden 18D in Fig.2). Durch die gleichwir-
kende Verbindung von Papierseite 12 und Laufseite 14
ist ein vereinheitlichtes Gewebes gegeben und nicht
mehr, wie im Stand der Technik, ein Verbundgewebe
aus voneinander separierbaren Einzelgeweben. Das Pa-
piermaschinensieb ist dennoch mehrlagig aufgebaut und
könnte im Sinne eines Verbundgewebes auch mit Ge-
webelagen entsprechend erweitert werden.

Patentansprüche

1. Papiermaschinensieb, insbesondere für die Blattbil-
dungszone, mit einer Papier (12)- und einer Laufs-
eite (14), gebildet aus mindestens einer Art an Quer-
fäden (16) der Papierseite und Querfäden (18) der
Laufseite und mindestens einer Art mit diesen ver-
wobenen Längsfäden (20), die miteinander unter Bil-
dung von Rapporten (A-H) mindestens zwei ver-
schiedene Arten an Kreuzungsstellen (22, 24) aus-
bilden, wobei alle verbindenden Längsfäden (20) un-
mittelbar aufeinanderfolgend angeordnet sind, wo-
bei das Bindungsmuster gebildet aus den Längs

(20)- und Querfäden (16) der Papierseite (12) sich
zwischen Kreuzungsstellen (22) gleicher Art wieder-
holt, wobei zwischen den beiden Kreuzungsstellen
(22) gleicher Art und unter Bildung der jeweils wei-
teren Art an Kreuzungsstellen (24) die Längsfäden
(20) von der Laufseite (14) auf die Papierseite (12)
und umgekehrt wechseln, und wobei das Wechseln
der Längsfäden (20) unter Bildung der weiteren Art
an Kreuzungsstellen (24) innerhalb des jeweiligen
Rapportes (A-H) der Laufseite (14) erfolgt, wobei in-
nerhalb dieses Rapportes (A-H) der Laufseite (14)
die Querfäden (18) der Laufseite (14) auf ihrer der
Papierseite (12) abgewandten Außenseite (26) von
mindestens zwei Längsfäden (20) gehalten sind,
und wobei das Bindungsmuster der Papierseite (12)
aus einer Leinwandbindung besteht, und wobei die
Leinwandbindung, die zwischen Kreuzungsstellen
der einen Art (22) und der unmittelbar nachfolgenden
anderen Art (24) verläuft, 8-schäftig ausgebildet ist,
und wobei die Laufseite (14) innerhalb eines jeden
Rapportes (A-H) 8-schäftig ausgebildet ist.

2. Papiermaschinensieb nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die jeweiligen Längsfäden
(20), die die Querfäden (18) der Laufseite (14) auf
ihrer der Papierseite (12) abgewandten Außenseite
(26) abstützen, zumindest einmal paarweise be-
nachbart nebeneinander liegend angeordnet sind.

3. Papiermaschinensieb nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Querfäden (18)
der Laufseite (14) im Querschnitt größer sind als der
Querschnitt der Querfäden (16) der Papierseite (12).

4. Papiermaschinensieb nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Querfä-
den (16,18) als Schußfäden und die Längsfäden (20)
als Kettfäden ausgebildet sind.

5. Papiermaschinensieb nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige
Kreuzungsstelle (22, 24) X-förmig ausgebildet ist.

6. Papiermaschinensieb nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Kreu-
zungsstellen der einen Art (22) auf der Laufseite (14)
von zwei Querfäden (18) und die Kreuzungsstelle
der anderen Art (24) von vier Querfäden (18) abge-
stützt sind und dass diese abstützenden Querfäden
(18) in einer gemeinsamen Ebene auf der Außen-
seite (26) der Laufseite (14) liegend angeordnet sind.

7. Papiermaschinensieb nach einem der Ansprüche 2
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweili-
gen Längsfäden (20), die die Querfäden (18) der
Laufseite (14) auf ihrer der Papierseite (12) zuge-
wandten Seite (28) begrenzen, paarweise gruppiert
nebeneinander liegend in bis zu drei Gruppen vor-
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handen sind.

Claims

1. Paper machine sieve, in particular for the sheet form-
ing zone, with a paper (12) and a transport side (14),
formed from at least one type of cross threads (16)
of the paper side and cross threads (18) of the trans-
port side and at least one type of longitudinal threads
(20) interwoven with the same, which form at least
two different types of intersections (22, 24) with one
another under formation of repeats (A-H), wherein
all connecting longitudinal threads (20) are arranged
immediately following each other, wherein the
weave pattern which is formed by the longitudinal
(20) and the cross threads (16) of the paper side (12)
is repeated between intersections (22) of the same
type, and wherein the longitudinal threads (20) alter-
nate from the transport side (14) to the paper side
(12) and vice versa between two intersections (22)
of the same type and under formation of a respective
other type of intersection (24), and wherein the al-
ternation of the longitudinal threads (20) takes place
under formation of the other type of intersection (24)
within a respective repeat (A-H) of the transport side
(14), and wherein the cross threads (18) of the trans-
port side (14) are held within this repeat (A-H) of the
transport side (14) on their external side (26) that
faces away from the paper side (12) by at least two
longitudinal threads (20), and wherein the weave
pattern of the paper side (12) consists of a plain
weave, and wherein the plain weave that extends
between intersections of one type (22) and the im-
mediately adjacent other type (24) is formed with 8
shafts, and wherein the transport side (14) is formed
with 8 shafts within each repeat (A-H).

2. Paper machine sieve according to Claim 1, charac-
terised in that the relevant longitudinal threads (20)
that support the cross threads (18) of the transport
side (14) on the external side (26) that faces away
from the paper side (12) are arranged in pairs at least
once, positioned adjacent to one another.

3. Paper machine sieve according to Claim 1 or 2, char-
acterised in that the cross-section of the cross
threads (18) of the transport side (14) is greater than
the cross-section of the cross threads (16) of the
paper side (12).

4. Paper machine sieve according to one of the pre-
ceding Claims 1 to 3, characterised in that the cross
threads (16, 18) form weft threads, and in that the
longitudinal threads (20) form warp threads.

5. Paper machine sieve according to one of the pre-
ceding Claims 1 to 4, characterised in that the re-

spective intersection (22, 24) is formed with an X-
shape.

6. Paper machine sieve according to one of the pre-
ceding Claims 1 to 5, characterised in that the in-
tersections of one type (22) are supported by two
cross threads (18) on the transport side (14), and in
that the intersection of the other type (24) is support-
ed by four cross threads (18), and in that these sup-
porting cross threads (18) are arranged so as to be
located on a common level on the external side (26)
of the transport side (14).

7. Paper machine sieve according to one of the pre-
ceding Claims 2 to 6, characterised in that the rel-
evant longitudinal threads (20) that border the cross
threads (18) of the transport side (14) on the side
(28) that faces towards the paper side (12) are
grouped in pairs, adjacent to one another in up to
three groups.

Revendications

1. Toile de machine à papier, en particulier pour la zone
de formation des feuilles, ayant un côté de contact
papier (12) et un côté de défilement (14), formée par
au moins un type de fils transversaux (16) du côté
de contact papier et de fils transversaux (18) du côté
de défilement et par au moins un type de fils longi-
tudinaux (20) entrelacés avec ceux-ci, qui consti-
tuent ensemble, en formant des rapports d’armure
(A-H), au moins deux types différents d’endroits d’in-
tersection (22, 24), dans laquelle tous les fils longi-
tudinaux (20) de connexion sont agencés de maniè-
re immédiatement consécutive, dans laquelle le mo-
dèle d’armure formé par les fils longitudinaux (20) et
les fils transversaux (16) du côté de contact papier
(12) se répète entre des endroits d’intersection (22)
de même type, dans laquelle, entre les deux endroits
d’intersection (22) de même type et en formant res-
pectivement l’autre type d’endroits d’intersection
(24), les fils longitudinaux (20) alternent du côté de
défilement (14) vers le côté de contact papier (12)
et inversement, et dans laquelle l’alternance des fils
longitudinaux (20) se produit en formant l’autre type
d’endroits d’intersection (24) à l’intérieur du rapport
d’armure (A-H) respectif du côté de défilement (14),
dans laquelle, à l’intérieur de ce rapport d’armure (A-
H) du côté de défilement (14), les fils transversaux
(18) du côté de défilement (14) sont maintenus par
au moins deux fils longitudinaux (20) sur leur face
extérieure (26) détournée du côté de contact papier
(12), et dans laquelle le modèle d’armure du côté de
contact papier (12) est formé par une armure toile,
et dans laquelle l’armure toile qui s’étend entre les
endroits d’intersection de l’un des types (22) et de
l’autre type (24) immédiatement consécutif, est réa-
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lisée à 8 lames, et dans laquelle le côté de défilement
(14) est réalisé à 8 lames à l’intérieur de chaque
rapport d’armure (A-H).

2. Toile de machine à papier selon la revendication 1,
caractérisée en ce que les fils longitudinaux (20)
respectifs, dont la face extérieure (26) détournée du
côté de contact papier (12) forme un appui pour les
fils transversaux (18) du côté de défilement (14), sont
agencés au moins une fois par paire juxtaposée.

3. Toile de machine à papier selon la revendication 1
ou 2, caractérisée en ce que les fils transversaux
(18) du côté de défilement (14) ont une section trans-
versale supérieure à la section transversale des fils
transversaux (16) du côté de contact papier (12).

4. Toile de machine à papier selon l’une quelconque
des revendications 1 à 3, caractérisée en ce que
les fils transversaux (16, 18) sont réalisés sous forme
de fils de trame et les fils longitudinaux (20) sous
forme de fils de chaîne.

5. Toile de machine à papier selon l’une quelconque
des revendications 1 à 4, caractérisée en ce que
l’endroit d’intersection (22, 24) respectif est réalisé
en forme de X.

6. Toile de machine à papier selon l’une quelconque
des revendications 1 à 5, caractérisés en ce que
les endroits d’intersection de l’un des types (22) sur
le côté de défilement (14) sont supportés par deux
fils transversaux (18) et l’endroit d’intersection de
l’autre type (24) est supporté par quatre fils trans-
versaux (18) et en ce que ces fils transversaux (18)
formant support sont agencés dans un plan commun
sur la face extérieure (26) du côté de défilement (14).

7. Toile de machine à papier selon l’une quelconque
des revendications 2 à 6, caractérisée en ce que
les fils longitudinaux (20) respectifs qui, sur leur face
(28) orientée vers le côté de contact papier (12), dé-
limitent les fils transversaux (18) du côté de défile-
ment (14) sont groupés par paires juxtaposées jus-
qu’à former trois groupes.
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